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Die Hansa. — Das Haupthinderniß deS freien Verkehrs
der Städte unter einander war aber noch immer die Unsicherheit
aller Flüsse und Wege. Uebcrall lauerten die Raubritter den
Kaufleuten auf, überfielen und plünderten ihre reich beladenen
Wagen und Schiffe. Nur mit stark bewaffneter Hand konnte
man sich gegen ihre Räubereien schützen. Darum vereinten sich
im Jahre 1241 die beiden reichen Städte Lübeck und Hamburg
und beschlossen, auf gemeinschaftliche Kosten eine bewaffnete Mann¬
schaft zu unterhalten, welche die Wagen und Schisse begleiten
und beschützen sollte. Andere Haudelstädte fanden diese Ein¬
richtung so vernünftig, daß sie sich gern diesem Bunde anschlössen.
Bkaunschweig war die erste, welche beitrat; dann folgten Rostock,
Wismar, Stralsund und viele andere, so daß der Bund zur Zeit
seiner größten Stärke aus fünf und achtzig Städten bestand.
Im vierzehnten Jahrhundert nahm dieser Städtebund den Na¬
men Hansa an, von dem altdeutschen Worte „HanS", welches
Geselle heißt, so daß hiernach Hansa so viel bedeutet als Gesell¬
schaft oder Bund. Das Haupt dieses großen Bundes war Lübeck;
hier wurden auch die Buudesversammlungen gehalten. Der Bund
war in vier große Quartiere getheilt, deren Hauptstädte Lübeck.
Braunschweig, Köln und Danzig waren. Selbst auswärtige
Staaten bewarben sich um die Gunst dieser deutschen Handel¬
städte und räumten ihnen bequeme Waarenniederlagen (Stapel-
plätze) ein. In Rußland hatten sie Nowgorod, in England
London, in Norwegen Bergen und in Flandern Brügge. Durch
eine so umfassende Verbindung wuchs das Ansehen und die
Macht der Hansa in solcher Größe heran, daß sie es selbst mit
mächtigen Königen aufnahm. So verlor der schwedische König
Magnus durch sie seine Krone. Im Jahre 1421 rüstete sie
eine Flotte von zweihundert acht und vierzig Schiffen mit zwöls-
tausend Streitern gegen Kopenhagen aus.

Die Blüthe der Hansa hat nngefähr dreihundert Jahre ge¬
währt. Im fünfzehnten Jahrhundert verfiel sie nach und nach,
weil zu der Zeit für öffentliche Sicherheit und Ordnung kräf-


